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Das “kleine Horn” und die “2.300 Tage” in Daniel 8 
    
Daniel 8 enthält viele Parallelen zu Kapitel 7 und gibt weitere Details. Zuerst wird 
unter dem Symbol eines Widders mit zwei Hörnern das Medo-Persische Reich 
geschildert, dann unter dem Symbol eines Ziegenbocks das griech. Reich 
Alexanders des Großen (V. 3-8.20-22). Nach den Diadochenreichen (den vier 
Hörnern des Ziegenbocks) taucht auch in Kap. 8 ein kleines Horn auf (V. 9-12). 
Welche Macht stellt es dar? Was unternimmt es? 
 
Das “kleine Horn” als Symbol für das römische Reich 
    
Interessant ist, woher dieses kleine Horn kommt. Nicht aus einem der vier Hörner 
des Ziegenbocks, wie die Übersetzung vermuten lässt. Es kommt aus einem der 
vier Winde hervor, wie die Grammatik des hebräischen Textes eindeutig zeigt 
(von ihnen ist feminin Plural, das Horn in V. 8 aber maskulin Singular). Dies 
schließt die Deutung auf den Seleukidenkönig Antiochus IV. Epiphanes aus, der 
aus einem der Hörner, einem Diadochenreich hervor ging. 

Dieses kleine Horn breitete sich nach Süden, Osten und nach dem herrlichen 
Land aus (V. 9b). So verstehen die Ausleger das hebräische Zierde (Elberfelder 
Bibel). Das ist aber möglicherweise ein Abschreibfehler, denn die arabische und 
die griechischen Übersetzung des AT lesen Norden. Diese Macht kam folglich aus 
dem Westen (das passt auch nicht auf Antiochus). 

Es ist wörtlich ein “Horn aus Kleinheit” (Anmerkung Elberfelder Bibel), das 
sehr groß wurde (V. 9a; Antiochus wurde nie groß!). Damit ist angedeutet, dass es 
nicht völlig identisch mit dem kleinen Horn aus Kap. 7,8 ist. Nach der Abfolge 
der Reiche in Kap. 7,6.7 müsste mit diesem Horn aus Kleinheit das römische 
Reich dargestellt sein. Hörner werden in beiden Kapiteln als Symbol für 
verschiedene Mächte benutzt (Kap. 7,24; 8,3b.8b.20-22). 

Das Horn aus Kleinheit wuchs bis an das Heer des Himmels (V.10). In den 
Erklärungen durch den Engel Gabriel (V.15.16) wird das Heer des Himmels als 
das heilige Volk bezeichnet (V. 24b, ähnlich wie Kap. 7,21f.), es sind die treuen 
Gläubigen. Das kleine Horn wird die Starken vernichten (Kap. 8,24b), d.h. die 
Führer der Gemeinde. 

Die römischen Kaiser (z.B. Nero 64) verfolgten die Christen in begrenztem 
Maße. Sie töteten vor allem einige Apostel (z.B. Petrus und Paulus in Rom) und 
einige Kirchenväter (z.B. Cyprian). Die erste allgemeine Verfolgung geschah erst 
unter Decius (249-51) mit wenigen Opfern, die schlimmste unter Kaiser 
Diokletian (303-11; dtv-Atlas zur Weltgeschichte, Band 1, S. 107). 

“Das Horn wuchs bis zum Fürsten des Heeres” (V.11a), d.h. es “wird sich 
auflehnen gegen den Fürsten aller Fürsten” (V. 25b). In Kap. 12,1a wird er “der 
große Fürst Michael” genannt (nicht Engelfürst; auch in 10,13b.21b). Michael 
heißt hebräisch “Wer ist wie Gott?”. Mit allen diesen Titeln ist der Sohn Gottes 
gemeint. Er wurde auf Befehl des römischen Statthalters Pontius Pilatus 
gekreuzigt. Die Ankündigung in V.11b, das Horn verwüstete die Woh- nung 
seines Heiligtums hat sich durch die Zerstörung des Tempels in Jerusalem 70 nach 
Chr. durch Kaiser Titus erfüllt. Damit endete der Opferdienst. 
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Das “kleine Horn” als Symbol für das Papsttum 
     
Inwiefern warf das römische Reich die göttliche Wahrheit zu Boden (V.12)?  Die 
Römer waren allgemein tolerant gegenüber anderen Religionen, die Verfolgungen 
waren meist örtlich begrenzt auf Einzelpersonen (siehe Mervyn Maxwell, God 
Cares Vol. 1, Seite 118f.; Anlass dazu gab meist die Weigerung der Christen, den 
römischen Kaiser als Gott zu verehren). Durch das Toleranzedikt von Kaiser 
Konstantin 313 erhielten die Christen völlige Religionsfreiheit und 
Gleichberechtigung (dtv-Atlas, S. 107). Es gibt keinen Hinweis, dass die 
römischen Kaiser die Wahrheit der Bibel verdrehten. Das taten erst die römischen 
Päpste durch die Aufnahme heidnischer Lehren. 

In Vers 13 und 14 haben wir wieder eine symbolische prophetische Zeitangabe: 
2300 Abend-Morgen (so wörtlich, siehe Anmerkung Elberfelder Bibel) sind 2300 
Jahre. Von der Zeit Daniels reichen sie mindestens bis ins 18. Jahrhundert. Eine 
Bestätigung für diese Vermutung gibt die Erklärung in V.17-19: die Zeitperiode 
reicht bis in die Zeit des Endes (dazu später mehr). Somit kann sich diese Aussage 
nicht auf das römische Reich beziehen.  

Folgende Parallelen bestehen zu dem “kleinen Horn” von Kapitel 7: 
• Verfolgung und Tötung der treuen Gläubigen (Kap. 7,21/ 8,10.24c);  
• Lästerung Gottes, Auflehnung gegen Christus (Kap. 7,25a/ 8,11a.25b);  
• Veränderung des Gesetzes bzw. der Wahrheit (Kap. 7,25b/ 8,12b). 
Daraus müssen wir schließen, dass das kleine Horn in Kap. 8 beides symbolisiert, 
sowohl das heidnische als auch das päpstliche Rom. 

Warum wird in Kapitel 8 nur ein Symbol für beide Mächte benutzt? Hier wird 
die Kontinuität und Übereinstimmung zwischen beiden hervorgehoben:  
• Der Papst war Rechtsnachfolger der röm. Kaiser: er übernahm ihren Titel 

“Pontifex maximus” (Oberster Priester), den sie um 380 abgelegt hatten. 
• Beide waren weltl. Machthaber u. wurden als Stellvertreter Gottes verehrt. 
• Das Papsttum übernahm röm. Rechtsordnungen und auch röm. Gewänder. 

Der Kirchenhistoriker Adolf von Harnack schrieb: “Unter der Hand schob  sich 
die römische Kirche an die Stelle des römischen Weltreiches. In ihr lebte dieses 
Reich tatsächlich fort. Es ist nicht untergegangen, sondern hat sich nur 
verwandelt. Der Papst, der sich ‘König’ nennt und ‘Pontifex maximus’, ist der 
Nachfolger Cäsars.” (Das Wesen des Christentums, S. 150) 

Vers 24a lautet wörtlich: “Der wird mächtig sein, doch nicht durch eigene 
Kraft.” (Elberf., Lutherbibel 1912) Das Papsttum benutzte stets weltliche Mächte, 
um treue Nachfolger Jesu zu verfolgen und vernichten zu lassen. 

Der Text in V.11 ist sehr schwierig, eine wörtlichere Übersetzung lautet: (Text 
nach Prof. Dr. Gerhard Hasel aus Aller Diener Nr. II, 1977, S. 115): “er machte 
sich (selbst) groß bis zum Fürsten des Heeres”, d. h. das Papsttum maßt sich die 
Vollmacht und Stellung Christi an. “Und von ihm wurde das Beständige (oder: 
das Tägliche) weggenommen und der Ort seines Heiligtums wurde 
niedergeworfen.” Das Wort Opfer fehlt völlig. Das Wort das Beständige wurde 
im alttestamentlichen Heiligtumsdienst in Verbindung mit allen täglichen 
Handlungen gebraucht (2.Mose 25,30; 27,20; 29,38.42; 30,8), es meint daher den 
gesamten Versöhnungsdienst im Heiligtum. 
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Die Bedeutung der Vorhersage der “2300 Abende und Morgen” 
    
Dan. 8,13.14 ist von der Struktur her der Höhepunkt des Kapitels und des ganzen 
Buches Daniel. Die Verse 15 und 16 zeigen, wer die Aussage in Vers 14 macht. 
Er gibt dem Engel Gabriel den Befehl, Daniel das Gesicht auszulegen. Nur der 
Fürst der Engel, Michael, der Sohn Gottes, kann den Befehl geben! Dies 
unterstreicht die große Bedeutung der Aussage in Kap. 8,14. 

Der Text von V. 13.14 lautet wörtlicher: “Bis wann (gilt) das Gesicht vom 
Beständigen, vom verwüstenden Frevel, Preisgabe von Heiligem und Zertretung 
des Heeres? (Diese Frage bezieht sich auf alle Aktivitäten des Papsttums.) Und er 
(der Sohn Gottes) antwortete ihm (Gabriel): ‘Bis 2300 Abend-Morgen (um sind), 
dann wird Heiliges (wieder) gerechtfertigt.’” V.13.14 benutzt Heiliges (hebr.: 
qodesch) als Kollektivbegriff. Es ist ein anderes Wort als Heiligtum in V.11b 
(hebr.: miqdasch). Die meisten Übersetzungen (außer der Jerusalemer Bibel) 
beachten den Unterschied leider nicht! 

Es geht hier primär nicht um eine Weihe oder Reinigung des Heiligtums (wie 
griechische und lat. Übersetzungen und die englische King James Bibel lesen). 
Dies führte adventistische Ausleger dazu, hier eine Verbindung zur Reinigung des 
Heiligtums am großen Versöhnungstag zu ziehen (siehe Literatur): Christus würde 
am Ende der 2300 Tage den Dienst beginnen, den der Hohepriester im 
Allerheiligsten tat: die Sünden der treuen Gläubigen aus dem Heiligtum 
auszutilgen (3.Mose 16,18-22; Hebr 9,23). Da dies mit einem Gerichtsvorgang 
verbunden war (3.Mose 23,27-30), sah man darin eine Parallele zu dem Gericht 
von Daniel 7. Diese Sichtweise ist jedoch zu eng gefasst. Es geht in Kap. 8 um 
mehr, nämlich um eine Zurechtbringung oder Wiederherstellung all der erwähnten 
Dinge. (siehe W.H. Shea, Das Buch Daniel, Teil 2, S. 98f.) 

Hier wird vorhergesagt, dass den Auswirkungen der Aktivitäten des Papst- 
tums von einem bestimmten Zeitpunkt an wirksam entgegen gewirkt wird:  
• Der Versöhnungsdienst Christi (das Beständige), sein Wirken als unser 

Hoherpriester im himmlischen Heiligtum zur Sündenvergebung und als Mittler 
im Gericht wird endlich wieder zu seinem Recht kommen. 

• Das wahre Volk Gottes wird sich sammeln und erstarken (Offb 14,12). 
• Die Wahrheit (Dan 8,12b), wie sie sich in der Bibel findet (Joh 17,17b), wird 

wieder hergestellt, es wird auf die Veränderung des Gesetzes Gottes (Dan 
7,25) hingewiesen, einschließlich des Sabbats (Offb 14,7.12). 

Diese Wiederherstellung wird am Ende der 2300 Abend-Morgen (Dan 8,14) zur 
Zeit des Endes geschehen (V.17b.19b.26). Die Zeitangabe ist symbolisch: es sind 
keine 2300 gewöhnliche Tage (d.h. 6 1/3 Jahre), erst recht nicht 1150 Tage (Anm. 
Elberf. Bibel, damit es auf Antiochus in etwa passt). 

Es heißt Abend-Morgen, weil der biblische Tag mit dem Abend beginnt (siehe 
1.Mose 1,5.8.13), eventuell auch wegen der täglichen Abend- und Morgenopfer 
im irdischen Heiligtumsdienst (2.Mose 29,38.39). 

Daniel war aber zu erschöpft für weitere Erklärungen dazu (V. 27a). Aber ihn 
beschäftigte die Zeitvorhersage der 2.300 Tage (V.26.27b). In Kap. 9 wird 
berichtet, dass Gabriel wiederkommt und sie ihm erklärt. 
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Der Zusammenhang von Daniel Kapitel 8 und 9 
    
Daniel beschäftigte sich mit den Vorhersagen Jeremias über die Zeitspanne der 
Gefangenschaft der Juden in Babylon, die 70 Jahre betragen würde (Dan 9,2; Jer 
25,8-12). Danach sollten sie nach Jerusalem zurück kehren dürfen (Jer 29,10). Die 
erste Wegführung jüdischer Gefangener geschah 605 vor Chr. (Dan 1,1-4). Die 70 
Jahre waren jetzt fast um. Wie passten sie aber mit den 2.300 Jahren von Kap. 
8,14 zusammen? Würde es doch länger dauern? 

Daniel betete ernstlich (Kap. 9,3-19). Dies ist ein beeindruckendes Gebet, von 
dem wir viel lernen können.  

Daniel erhielt schnell eine Antwort (V. 20-23). Der Engel Gabriel kam, damit 
Daniel durch seine Erklärungen das Gesicht versteht (V. 23b). Da er vorher gar 
kein Gesicht gehabt hatte, muss es das Gesicht von den 2.300 Abend-Morgen in 
Kap. 8,14 sein (siehe V. 26). Das zeigt das spezielle Wort für Gesicht in Kap. 
9,23b (mareh): es wird auch in Kap. 8,16.26a.27b gebraucht und ist nicht das 
übliche Wort für Gesicht (chazon), das in Kap.7,1 und 8,1.2.15.17.19.26b und 
9,21 benutzt wird. Das Wort mareh bezeichnet die Erscheinung eines 
persönlichen Wesens während einer Vision (Kap. 10). 
     
Die Vorhersagen Gabriels über den Messias  
    
Die Übersetzungen von Dan 9,24-27 bringen nicht heraus, dass Gabriel hier seine 
Erklärungen in dichterischer Form gibt: in hebräischen Versmaß, mit vielen 
Parallelismen, Worteinheiten (in V. 24b drei Zweier- und drei Dreier-
Wortgruppen) und einer klaren Gliederung. Da der hebräische Text zudem 
schwierig ist, benutzen wir eine wörtliche Übersetzung mit Gliederung (siehe den 
Text nach Prof. G. Hasel, Prof. M. Maxwell und Prof. W. H. Shea). 

Gabriels Erklärung ist zugleich Vorhersage. Sie handelt von einem Gesalbten 
(hebr. Messias; griechisch: christos), dem Wiederaufbau und der erneuten 
Zerstörung Jerusalems durch einen Verwüster und von 70 Wochen. Vers 24 ist die 
Einleitung, eine generelle Aussage, danach wird der Messias und das Schicksal 
der Stadt oder des Verwüsters gegenüber gestellt. Wir müssen genau auf die  
Gliederung und die zusammen gehörigen  Aussagen (a, b, c, d) achten: sie 
erklären und ergänzen sich gegenseitig. 
In Vers 24 wird über den Messias vorhergesagt, er werde:  
• die Übertretung oder Rebellion beenden: Christus motiviert uns durch seine 

große Liebe, unsere Rebellion gegen Gott zu beenden. 
• den Sünden ein Ende bereiten: Christus befreit uns von sündigen Ge-

wohnheiten (Joh 8,34-36; Hebr 9,14.26b).  
• die Missetat zu sühnen: Christus hat unsere Schuld durch sein eigenes Opfer 

bezahlt, getilgt und uns mit Gott versöhnt (Hebr 9,15; 2.Kor 5,19). 
• (Diese Begriffe für Sünde finden sich in Ps 32,1.2 und in Jes 53,5.11.12!) 
• ewige Gerechtigkeit bringen: Christus ist uns. Ger. (2.Kor 5,21; Jer 23,6). 
• Gesicht u.Prophetie versiegeln, d.h. das Gesicht von Dan 8 wird bestätigt; 
• das Hochheilige salben: damit ist das himmlische Heiligtum gemeint, das zu 

Pfingsten gesalbt wurde, als Jesus Christus seinen Dienst als unser 
Hoherpriester zur Rechten Gottes antrat (Apg 2,33-35; Hebr 1,3; 8,1.2). 
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Die Auslegung der Zeitangaben der “Wochen” 
     
Wie sind die Zeitangaben zu verstehen? Wohl kaum buchstäblich als 16 Monate 
(in so kurzer Zeit kann keine Stadt aufgebaut werden). Es handelt sich um eine 
symbolische Zeitangabe. So hat es wohl auch Daniel verstanden: in Kap. 10,2.3b 
spricht er wörtlich von Wochen von Tagen, um anzudeuten, dass sie von den 
Wochen von Jahren in Kap. 9,24-27 zu unterscheiden sind. So haben es auch 
jüdische Ausleger vor Christus verstanden.  

70 Wochen entsprechen also 70 mal 7 Jahre = 490 Jahre (zum selben Ergebnis 
kommen wir auch mit dem Jahr/Tag-Prinzip für proph. Zeitangaben). Diese 
Zeitperiode der 490 Jahre soll mit dem Befehl, Jerusalem wieder herzustellen und 
aufzubauen, beginnen (V. 25a). Kyrus der Große gab 538 vor Chr. die Erlaubnis 
zur Rückkehr der Juden nach Jerusalem und den Befehl zum Wiederaufbau des 
Tempels (Esra 1,1-5). Er wurde 516 eingeweiht (Esra 6,14-16). Die Stadt blieb 
jedoch noch lange wüst. Erst die Initiativen von Esra und Nehemia änderten das. 
Esra zog im 7. Regierungsjahr des Perserkönigs Artaxerxes, das war im Herbst 
457 vor Chr. nach Jerusalem mit königlichen Befehlen zur Unterstützung des 
Aufbaus der Stadt (Esra 7,1.6-8.11-15; s. W. H. Shea, Das Buch Daniel, Teil 2, S. 
53-55). 

Der Messias sollte nach insgesamt 69 Wochen auftreten (Dan 9,25), d.h. 483 
Jahre nach dem Befehl von 457 vor Chr. Das war im Herbst 27 nach Chr. (nicht 
26, denn es gab kein Jahr 0). In jenem Jahr fand die Taufe Jesu statt (Lk 3,1-3.21; 
siehe Übersicht der Zeiten im Anhang der Bibeln; Tiberius regierte bereits ab 12 
nach Chr. als Koregent mit Augustus zusammen). Christus wies mit seiner 
Botschaft “Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist herbeigekommen” (Mk 1,15) 
auf die Erfüllung dieser Vorhersage der 69 Wochen hin (Das Leben Jesu bzw. Der 
Eine - Jesus Christus, S. 217f.). 

In der 70. Woche sollte Christus den Bund für viele (des Volkes) stärken (Dan 
9,27a) und dann ausgerottet werden (V. 26a), und zwar in der Mitte der Woche 
(V. 27b). Jesus wurde nach 3 1/2 Jahren Dienst im März 31 gekreuzigt, genau am 
Tag des jüdischen Passaopfers (Joh 18,28; 19,31; 2.Mose 12,3-20; siehe jedoch 
W. H. Shea, Das Buch Daniel, Teil 2, S. 70f.). 

Die 490 Jahre endeten 34 nach Chr. mit der Steinigung des Stephanus (Apg 
7,51-60), den man als den letzten Propheten für die Juden ansehen kann. Die 
jüdischen Obersten verwarfen endgültig das Evangelium. Die 490 Jahre für die 
Juden bestimmte Zeit (Dan 9,24a) war abgelaufen. Danach begann die Mission 
unter den Heiden und Paulus bekehrte sich (Apg 8-11). 

Was hilft uns das aber, das Gesicht von den 2300 Abend-Morgen zu verstehen? 
Das wollte Gabriel doch erklären (Dan 9,23b), aber er erwähnt es scheinbar gar 
nicht. Hier wird Vers 24a bedeutsam: die 70 (Jahr-)Wochen sind abgeschnitten. 
Wovon denn? Logischerweise von den 2300 Abend- Morgen, die er erklären 
wollte. Abgeschnitten wird immer an einem Ende. Die 490 Jahre sind am Beginn 
der 2300 Jahre abgeschnitten, sie gehen also 1810 Jahre über das Jahr 34 hinaus 
und endeten damit im Herbst 1844 (siehe die Übersicht). Damit begann, wie 
Gabriel ausdrücklich erklärte, die Zeit des Endes (Dan 8,17b.19b). In dieser Zeit 
leben wir seit über 150 Jahren! 
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Die Erfüllung der Vorhersage von Daniel 8,14 
    
Am Ende der 2300 Jahre sollte “Heiliges (wieder) gerechtfertigt” werden (Dan 
8,14b wörtlich), d.h. den Aktivitäten des Papsttums, die in den Versen 10-13 
geschildert werden, sollte dann wirksam entgegen gewirkt werden: 
• Das Volk Gottes wird nicht mehr verfolgt, es erstarkt und sammelt sich. 
• Die göttliche Wahrheit wird wieder hergestellt, einschl. des Gesetzes. 
• Der Versöhnungsdienst Christi im himmlischen Heiligtum und seine Rolle als 

Mittler bei Gott wird wieder ins Bewusstsein der Menschen gerückt. 
• 1844 begann das Gericht vor der Wiederkunft (Dan 7,9-14; Offb 14,7). 

Christus begann einen Dienst im himml. Heiligtum, der dem des Hohen-
priesters am großen Versöhnungstag entsprach (3.Mose 16; Hebr 9,7.23).  

Gabriel erklärte, dass nach dem Ende der 1260 Jahre, also nach 1798, viele 
große Erkenntnis aus dem Buch Daniel finden werden (Dan 12,4.7; Zerstreuung 
des hl. Volks ist wörtl.: Zerschlagung der Kraft d. h. V., Elberf.).  

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts gelangten verschiedene Männer in der ganzen 
Welt unabhängig voneinander durch das Studium von Daniel zu der Überzeugung, 
dass Jesus bald wiederkommen würde (Der große Kampf, Kap. 17-20). In 
Nordamerika kam 1818 der baptistische Farmer William Miller nach 
mehrjährigem Bibelstudium zu der Überzeugung, dass Jesus im Verlauf des 
jüdischen Jahres 1843 kommen würde. Er verstand (wie viele) unter dem 
Heiligtum von Dan 8,14 die Erde, deren Reinigung (so die englische King James 
Bibel) bei Jesu Wiederkunft stattfinden würde (vergl. 2.Petr 3,11-13). 1831 
begann er die öffentliche Verkündigung. Etliche Pastoren und etwa 100.000 
Gläubige folgten ihm. Die Kirchen schlossen sie aus. 

Da die Reinigung des Heiligtums im AT am großen Versöhnungstag, d.h. am 
10.Tag des 7. jüdischen Monats stattfand (3.Mose 23,27-32), errechnete Samuel 
Snow 1844 das Datum des 22. Oktober 1844. Die Wartenden wurden jedoch bitter 
enttäuscht: Christus kam nicht (Der große Kampf, Kap. 22). 

Die Bewegung spaltete sich danach auf. Eine kleine Gruppe von Gläubigen 
entdeckte bald den Fehler: nicht die Zeitberechnung war falsch, sondern das 
erwartete Ereignis! Das Heiligtum war im Himmel. Christus war am 22. Okt. 1844 
erst in das Allerheiligste des himmlischen Heiligtums gekommen, um den 
abschließenden Versöhnungsdienst, das sog. Untersuchungsgericht vor seiner 
Wiederkunft, zu beginnen (Der große Kampf, Kap. 23/24). Diese Gruppe nahm 
bald weitere neue Erkenntnisse an, u.a. die Verbindlichkeit des Sabbats, die 
Sterblichkeit der Seele und weitere biblische Wahrheiten. Daraus entstanden 1861 
die Siebenten-Tags-Adventisten.  

Die Enttäuschung der Erwartungen wurde in Offb 10,1.2.8-10 symbolisch 
vorausgesagt. Mit dem Büchlein ist das Buch Daniel gemeint (die Vorhersage 
bezieht sich auf Zeit nach 1798, siehe Kap.11,1-3). Die Erkenntnis war zunächst 
süss wie Honig, danach aber bitter. Doch Gott war mit dem Gläubigen und führte 
sie weiter (Kap. 10,11). 
 
Literatur: W. H. Shea: Das Buch Daniel, Teil 2, Kap. 2, 3 und 5;  
Ellen G. White, Der große Kampf, Kapitel 18, 20, 22-24 
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Eine möglichst wörtliche Übersetzung von Daniel 8,9-14 
(nach Prof. Dr. Gerhard Hasel und Prof. Dr. Udo Worschech) 
 
Vers 9: Und aus einem von ihnen  
(den vier Winden, nicht den Hörnern, die in Vers 8 erwähnt werden) 
kam ein Horn aus Kleinheit hervor und es wurde äußerst groß gegen Süden, nach 
Osten und nach der Zierde. 
(Die griechische Übersetzung des AT hat statt Zierde: Norden) 
    
Vers 10: Und es wurde groß bis zu dem Heer des Himmels und warf einige von 
dem Heer und den Sternen zur Erde (oder: auf den Boden) und zertrat sie. (Am 
Ende von Vers 24 erklärt Gabriel die Bedeutung der Begriffe.) 
     
Vers 11: Er machte sich (selbst) groß bis zum Fürsten des Heeres, 
(d.h. er maßt sich die Vollmacht und Stellung des Sohnes Gottes an: V. 25b) 
und von ihm wurde das Beständige (oder: Tägliche) weggenommen, 
(Das Wort “Opfer” fehlt, der ganze Versöhnungsdienst ist gemeint.) 
und der Ort seines Heiligtums wurde niedergeworfen. 
(D.h.: Das himmlische Heiligtum als Versöhnungsstätte wurde außer Funktion 
gesetzt, indem es aus dem Bewusstsein der Menschen verbannt wurde.) 
    
Vers 12: Und ein Dienst wurde gehalten gegen das Beständige (Tägliche) mit 
Auflehnung (oder: Rebellion), 
(D.h.: An die Stelle des Versöhnungsdienstes Christi als unser himmlischer 
Hoherpriester trat ein frevelhafter Versöhnungsdienst.) 
und es warf die Wahrheit zu Boden und es handelte und es gelang ihm. 
    
Vers 13: Und ich hörte einen Heiligen sprechen; und ein anderer Heiliger 
sagte zu dem gewissen Sprechenden: 
“Bis wann (gilt) das Gesicht vom Beständigen, vom verwüstenden Frevel und 
Preisgabe von Heiligem und Zertretung des Heeres?” 
    
Vers 14: Und er (gemeint ist der Mann, der nach V.16 Gabriel den Befehl  
gibt, Daniel das Gesicht auszulegen, also der Sohn Gottes selbst.) 
Und er antwortete ihm (dem heiligen Engel, nicht Daniel): 
“Bis 2300 Abend-Morgen (um sind), dann wird Heiliges (wieder) gerecht-
fertigt (oder: zu seinem Recht gebracht) werden.” 
(Sowohl in der Frage in Vers 13 als auch in der Antwort in Vers 14 wird nicht 
mehr das Wort für Heiligtum wie in Vers 11b gebraucht, sondern das Wort 
Heiliges, hebräisch: qodesch statt miqdasch ohne bestimmten Artikel. Es ist ein 
umfassenderer Begriff, mit dem alles gemeint sein kann, was mit Gott in 
Verbindung steht, vergleiche Kap. 7,18.21.22.) 
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Wörtliche Übersetzung und Gliederung von Daniel 9,24-27 
(nach Prof. Dr. Gerhard Hasel, Prof. Dr. Mervyn Maxwell; Prof W. H. Shea) 
     
Vers 24: Siebzig Wochen sind bestimmt (wörtlich: abgeschnitten) bezüglich 

deines Volkes und deiner heiligen Stadt, 
um die Übertretung (oder: Rebellion) zu beenden, 
den Sünden ein Ende zu machen, 
die Missetat zu sühnen (oder: versöhnen), 

ewige Gerechtigkeit herbei zu bringen, 
Gesicht und Prophetie zu versiegeln, 
(das) Hochheilige zu salben. 

Vers 25: Der Messias kommt 
(a)  So wisse daher und verstehe: 

vom Ausgehen des Wortes, 
Jerusalem wieder herzustellen und aufzubauen, 
bis zum Kommen eines Gesalbten, eines Fürsten, 

(b)  werden es 7 Wochen und 62 Wochen sein. 
Die Stadt wird wieder hergestellt 

(c) Es soll wieder aufgebaut werden 
mit Plätzen und Gräben, 

(d) jedoch in trübseliger(oder bedrängter) Zeit. 
Vers 26: Der Messias wird ausgerottet 
(b)  Und nach den 62 Wochen 
(a)  soll der Gesalbte ausgerottet werden 

und (soll) nichts haben (oder: es soll [kein Volk] für ihn sein). 
Die Stadt wird erneut zerstört  

(c)  Und das Volk des kommenden Fürsten 
wird die Stadt und das Heiligtum zerstören. 

(d)  Und das Ende wird mit einer Flut kommen 
und bis zum Ende (ist) Krieg, 
Verwüstungen sind bestimmt (wörtl.: entschieden). 

Vers 27: Der Messias schafft die Opfer ab 
(a)  Und er wird einen Bund für die Vielen stärken 
(b)  für eine Woche. 
(b)  Und in der Mitte der Woche 
(a)  wird er Schlachtopfer und Speisopfer aufhören lassen. 

Der Verwüster wird vernichtet 
(d)  Und auf dem Flügel der Greuel (d.h.: kurz nach) 

(wird) ein Verwüster (kommen) 
(c)  bis eine vollendete Zerstörung, 

eine, die bestimmt (wörtl. entschieden) ist, 
auf den Verwüster ausgegossen wird. 


